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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für be Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den 9 1 50 
Abholeſtellen . a REIT 
mit Botenlonn 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten. 


JInſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 1 


SS Die Sonntagsruhe. 
Es giebt wenige praktiſche Fragen, über welche 
man im Prinzip und zum großen Theil auch in der 
Praxis ſo einverſtanden iſt, wie über die Frage der 
Sonntagsruhe. Fromme und Gottloſe, Fleißige und 
Faule, Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind von der 
Heilſamkeit, ja Nothwendigkeit der Sonntagsruhe 
überzeugt. In der That iſt dieſe ſoziale Frage ſchon 
vor Jahrtauſenden, von dem großen Geſetzgeber der 
Juden, Moſes, gelöſt worden, und bis zum heutigen 
Tage iſt die vollkommene Ruhe, welche die ortho⸗ 
doxen Juden genießen, und welche vor einigen Jahr⸗ 
hunderten auch die Schotten beiſpielsweiſe genoſſen, 
vielleicht die beſte und praktiſchſte Feier. Aber die 
Welt entwickelt ſich, und die Lebensbedingungen von 
heute ſind nicht mehr die von geſtern, die von hier 
ſind nicht die von dort. Was ein ſehr kleiner Bruch⸗ 
theil der Juden nicht ohne große Entbehrungen, und 
zwar auch nur, weil ſie Andersgläubige zur Ver⸗ 
fügung haben, allenfalls durchführen kann, das wäre 
heut zu Tage ſchon unausführbar für das kleine 
Königreich Schottland, obwohl dieſes in Folge ſeiner 
geographiſchen Lage und anderer Umſtände beſſer als 
die meiſten anderen ziviliſirten Länder ſich dazu 
eignete, wenn ſelbſt die ſchottiſche Bevölkerung 
noch zehnmal ſo fromm wäre, als ſie iſt oder vor 
Jahrhunderten war. Schon die unendlich abgeſchwächte 
engliſche Sonntagsfeier erſcheint uns Kontinentalen 
lächerlich, läſtig und thöricht, und doch verhält ſich 
dieſe gegen die ſtrenge ſchottiſche von früher und die 
orthodoxe jüdiſche wie der Straßenlärm des Dorfes zu 
dem der Großſtadt. f 

Wir werden zu dieſen Bemerkungen veranlaßt, 
weil ſich in dieſen Tagen wieder Innungen, Gewerke, 
Induſtrielle u. ſ. w. zur Frage der Sonntagsruhe 
geäußert haben und weil in wenigen Tagen ſchon 
über die Sonntagsruhe von den Reichsboten in der 
Kommiſſion wie im Plenum verhandelt werden wird. 
Im Prinzip iſt man auch im Reichstage über die 
Sonntagsyuhe einverſtanden. Ja, die demſelben zuge⸗ 
gangene Regierungsvorlage ſtützt ſich im Weſentlichen 
auf einen nahezu einſtimmig angenommenen Antrag 
des Reichstages, und die Kommiſſion des gegenwärtigen 
Reichstags iſt in Bezug auf arbeiterfreundliche Be⸗ 
ſtimmungen noch über die Regierungsvorlage und die 
Reichstagsbeſchlüſſe von 1888 hinausgegangen. 

Aber trotz der Einſtimmigkeit und Bereitwilligkeit 
von Reichstag und Regierung, trotz des ehrwürdigen 
Alters der Frage, tauchen zahlloſe Bedenken und 
Schwierigkeiten auf, ſowie man an die Details der 
geſetzgeberiſchen Art ſich heranwagt. 

In verſchiedenen Hütten und Fabriken muß das 
ewige Feuer lodern, alſo Arbeiter müſſen da ſein. 
Wollte man den Fracht- und Perſonenverkehr an 
Sonntagen noch ſo einſchränken, eingeſtellt kann er 
nicht werden, will man nicht die Bewohner der doch 
einmal vorhandenen großen Städte des beſten Nutzens 
der Sonntagsruhe berauben, nämlich des Zubringens 
einiger Stunden fern von dem Lärm, dem Ruß und 
der ſchlechten Luft derjenigen Städte, in welchen ſie 
jahraus, jahrein arbeiten müſſen. Bei den heutigen 
Anſprüchen an Komfort und Genuß wäre es gar zu 
traurig, wenn man am Sonntag nicht in ein 
Theater, Konzert, Muſeum, „Lokal“ oder ſonſt wohin 
gehen könnte. Bei der Lebensweiſe in großen Städten 
ſt es ſogar nothwendig, gewiſſe Läden, z. B. Kon⸗ 
ditoreien, Bäcker-, Fleiſchwaaren⸗, Eisgeſchäſte u. |. w. 
am Sonntage geöffnet zu halten. Apotheken müſſen 
Sonntag verkaufen, was einen großen Nachtheil für 
Droguiſten bedeutet, falls dieſen das Offenhalten ver⸗ 

oten wird. In Induſtrieſtädten mit großer Arbeiter 
bevölkerung iſt es auch nothwendig, daß Arbeiter⸗ 
familien an Sonntagen, an denen fie allein Zeit haben, 
ſich umzuthun, größere Einkäufe, wie Kleider, Ge⸗ 
chirr u. ſ. w. machen können. 
Wir haben nur einige wenige der bekannteſten Ge⸗ 
ſchäfte ac. angeführt, bei denen eine ſtrenge Sonntags⸗ 
feier leider ſich verbietet. Unzählig ſind die Spezial⸗ 
fälle, für welche eine wirkliche, durch das Geſetz er⸗ 
zwungene Sabbathfeier mehr Böſes als Gutes ſtiften 
wird. Wir find daher der Meinung, daß das Geſetz 
nur die Fabrikarbeit mit den nöthigen Ausnahmen und 
die geräuſchvolle, ſtörende Arbeit grundſätzlich und all⸗ 
gemein verbieten und im Uebrigen 
viel dem Takte der Bürger überlaſſen ſollte. Das 
eſetz kann nicht Alles verbieten und erzwingen. 
0 as ſo unſinnige Duellunweſen iſt bis auf den 
eutigen Tag durch das Geſetz nicht unterdrückt 
ſborden. Gute Sitten richten viel mehr aus als 
venge Geſetze, namentlich in Fragen wie die der 


möglichit- 


Sonntagsfeier. Es müßte zum guten Tone gehören, 


Inſerale 


31. 


ſchreibt: „Man muß ſelbſt gegen ſeine Feinde gerecht 


als ein Zeichen von Intelligenz und Bildung ange⸗ ſein und eingeſtehen, daß Herr v. Moltke die Dank⸗ 


ſehen und nach und nach zur Gewohnheit werden, am 
Sonntag ſelbſt nichts zu thun, was man füglich laſſen 
könnte, namentlich nicht etwas thun, was Anderen 
Mühe und Laſt und Arbeit bereitet, und ganz be⸗ 
ſonders nicht Andere zur Arbeit zwingen, die man 
ſelbſt thun oder ohne Schaden verſchieben kann. 
Wie weit der gute Ton und die Sitte hier gehen 
können, geht daraus hervor, daß in den feineren 
Familien Englands der Sonntagstiſch der ſchlechteſte 
in der Woche iſt, weil man ſich verpflichtet fühlt, 
ſeine Dienſtboten ſich erbauen bezw ſich erholen zu 
laſſen. Geſetzliche Sonntagsruhe wohl, aber nicht 
zu viel geſetzliche und deſto mehr freiwillige, die dann 
auch eine würdigere und beſſere iſt! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. Oktober. 

— Nach einer der „Pol. Korreſp.“ aus Berlin 
zugehenden Meldung ſoll für die bevorſtehende Reiſe 
des deutſchen Reichskanzlers endgiltig das 
folgende Programm feſtgeſtellt ſein: General von 
Caprivi trifft am 4. November in München ein, von 
wo er am 6. November nach Mailand weiterreiſt, um 
daſelbſt am 7. November mit dem italieniſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Herrn Crispi zuſammenzutreffen. In Mai⸗ 
land wird der deutſche Reichskanzler bis zum Abend 
des 9., event. bis zum Nachmittag des 10. November 
verweilen und ſodann direkt die Rückreiſe nach Berlin 
antreten. Man ſpricht davon, daß König Humbert 
ihm das Großkreuz des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗ 
Ordens verleihen werde. Der Reichskanzler wird 
nicht im königl. Schloß, ſondern im „Hotel Cavour“ 
wohnen. „Popolo Romano“ meldet, daß Graf 
Kalnoky, der ſich von Tyrol nach Mailand begeben 
werde, wahrſcheinlich der Zuſammenkunft zwiſchen 
Crispi und Caprivi beimohnt. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi verfolgt die Be⸗ 
rathungen der Kommiffion zur Vorbereitung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handels vertrages, die vor⸗ 
ausſichtlich noch die ganze Woche dauern, mit dem 
größten Intereſſe. Er läßt ſich regelmäßig darüber 
Vortrag halten und hat ſämmtliche Mitglieder der 
Kommiſſion für nächſten Freitag zur Tafel geladen. 

— Die Verhandlungen zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
wegen Uebernahme des Küſtenſtreifens ſind der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge jetzt zu einem Abſchluß 
geführt worden. Das Ergebniß gipfelt in dem Ab⸗ 
kommen, daß die landeshoheitlichen Rechte, ſowie die 
Zollerhebung vom Reiche gegen eine der Geſellſchaft 
zu zahlende Rente übernommen werden. Unter an⸗ 
deren Laſten wird dagegen von der Geſellſchaft auch 
die Zahlung der vier Millionen Mark an den Sultan 
von Zanzibar übernommen. Die Geſellſchaft iſt in 
Unterhandlungen über die Beſchaffung der für den 
Sultan beſtimmten Entſchädigungsſumme eingetreten. 
Eine neue koloniale Gründung wird in den 
Blättern angekündigt. Darnach wird ſich in den 
nächſten Tagen eine „deutſch⸗afrikaniſche Geſellſchaft' 
konſtituiren. Die Gründung geht aus von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Nachtigallgeſellſchaft und des ſüdafrika⸗ 
niſchen Vereins. Die neue Geſellſchaft will zunächſt 
in Süd⸗ und Südweſtafrika, Marokko und Tripoli⸗ 
tanian deutſche Anſiedlungen ins Leben rufen. 

— Wie man hört, iſt auch jetzt noch keinerlei Be⸗ 
ſtimmung über den Zuſammentritt des Reichstags 
plen ums getroffen. 2 

— Der Reichstagsabgeordnete Schäffer, der konſer⸗ 
vative Vertreter des Wahlkreiſes Schlochau⸗Flatow, 
hat nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Bolt 
aus Landsberg in Folge ſeiner Beförderung ſein 
Mandat niedergelegt. Als Kandidat der Konſervativen 
ſei Herr von Helldorff-Bedra in Ausſicht genommen. 
Eine ähnliche Nachricht war ſchon früher aufgetaucht, 
ohne ſich bisher bewahrheitet zu haben. : E 

— Dem Bundesrath ſind dem „Reichsanz. 
zufolge, bereits mehrere Spezialetats des Reichshaus⸗ 
halts für das Jahr 1891—92 zugegangen, und zwar 
der Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei, 
der Etat für die Reichs⸗Juſtizverwaltung, der Etat 
für das Reichs⸗Eiſenbahnamt, der Etat für den 
Rechnungshof, der Etat der Reichsdruckerei und der 
Etat für die Verwaltung der Eiſenbahnen. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem 
General von Alvensleben, bisher kommandirenden 
General des württembergiſchen Armee-Korps, verliehen. 
Die Verleihung des Ordens erfolgte der „Kreuzztg. 
zufolge in den Empfangsräumen des Bahnhofs in 
Potsdam kurz vor dem Eintreffen des Königs der 
Belgier. ; 6 

— Fürſt Bismarck arbeitet nach der „Augsb. 
Abendzeitung“ mit Lothar Bucher und feinem Privat⸗ 
ſekretär Dr. Chryſander eifrig an ſeinen Memoiren, 
die ſchon einen bedeutenden Umfang erreicht haben 
ſollen. { h ’ 
— Wie ausMenrode gemeldet wird, ſchränken in Folge 
der Mae Kinleybill mehrere Webereien und Spinne⸗ 
reien des diesſeitigen Kreiſes ihren Betrieb ein. 
Dadurch werden über 1000 Arbeiter brodlos. 

Die großartigen Feierlichkeiten zu Ehren 
Moltkes wurden natürlich auch von der feangöfiichen 
Preſſe eifrig und — um es gleich zu jagen — höchſt 
reſpektvoll verfolgt. Das „Journal des Debats 


barkeit ſeiner Mitbürger verdient hat, denn, wenn er 
auch nicht der größte Faktor der deutſchen Einheit ge⸗ 
weſen iſt, ſo iſt er doch dazu in beſcheidener und 
ſchweigſamer Arbeit das ſtets glückliche und wirlſame 
Werkzeug geweſen. Moltke verkleinern hieße uns ſelbſt 
herabſetzen.“ 

— Im Reichstage ſoll gleich nach dem Zu⸗ 
ſammentritte deſſelben von klerikaler und deutſchfrei⸗ 
ſinniger Seite ein Antrag auf Verſchiebung des Ter⸗ 
mins für das Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes eingebrachk werden. 

— Zu dem geſtrigen von uns auszüglich wieder⸗ 
gegebenen Artikel des „Reichs⸗ Anzeigers“ in Betreff 
der hohen Fleiſchpreiſe ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ 
am Schluß eines Leitartikels: Die Fleiſchnoth iſt ſo 
drückend und erregt allenthalben jo tiefe Unzufrieden⸗ 
heit, daß es nicht mehr der Worte, ſondern der Thaten 
bedarf. Keine Gruppirung von Zahlen und keine 
weit hergeholten Entſchuldigungen werden die große 
Maſſe des Volkes überzeugen, daß ein nothwendiges 
Lebensmittel nicht ſehr viel wohlfeiler wäre, als es iſt, 
wenn man die Einfuhr von fremdem Vieh und Fleiſch 
geſtattete und namentlich auch das durch nichts mehr 
zu rechtfertigende Verbot der Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches beſeitigte. Je ungünſtiger ſich die 
Lage der Induſtrie geſtattet, um ſo dringender iſt das 
Bedürfniß, des Lebens Nothdurft und Nahrung zu 
erleichtern und bei Zeiten zu gewähren, was man auf 
die Dauer doch nicht verweigern kann. h 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann iſt 
anläßlich des Beſuches des Königs von Belgien für 
morgen zum Frühſtück beim Kaiſer befohlen; die Ab⸗ 
reiſe des Herrn von Wißmann nach Afrika erfolgt am 
Freitag. 2 5 
* Köln, 29. Okt. Die hier beabſichtigte Anti⸗ 
ſemtten⸗Agitation iſt total geſcheitert. Der von Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg angekündigte Vortrag wird 
aus dem Grunde nicht ſtattfinden, daß ihm kein 
Lokal zur Verfügung ſteht. Die Lokalverweigerung 
erfolgte ſchon wegen befürchteter Störungen ſeitens 
der Sozialdemokraten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Prag, 29. Okt. Die 
Aufregung anläßlich der heutigen Prager Gemeinde⸗ 
wahlen iſt in Schlägereien zwiſchen Alt- und Jung⸗ 
czechen ausgeartet. 

Frankreich. Geradezu lächerlich iſt das Liebes⸗ 
werben der Franzoſen um die Gunſt Rußlands an⸗ 
läßlich der Vermählung der Tochter des ruſſiſchen 
Botſchafters von Mohrenheim mit dem Lieutenant de 
Ssze. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Bei der kirchlichen 
Trauung der Tochter des ruſſiſchen Botſchafters von 
Mohrenheim wurde dieſer vor der Kirche von den 
nach Tauſenden zählenden Zuſchauern wie ein Sou⸗ 
verän mit ſtürmiſchen Hochrufen auf ihn ſelbſt, den 
Zaren und Rußland empfangen. Bei der Abfahrt 
wiederholten ſich dieſe Begrüßungen. Der Bräutigam, 
Lieutenant de Söze, wurde geſtern außer der Neihe 
zum Hauptmanne befördert. Heute leitartikeln einige 
Blätter über den Fall und führen mit tiefem Ernſt 
aus, daß die geſtrige Vermählung mehr ſei, als die 
einfache Hochzeit eines Liebespaares, daß fie ſinnbild⸗ 
lich die Verbindung der ruſſiſchen Diplomatie und 
des franzöſiſchen Heeres oder noch kürzer die Ehe 
Rußlands mit Frankreich bedeute. — In Cham⸗ 
berrx fand ein ernſter Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern ſtatt. 
Die Polizei mußte einſchreiten und mehrere Verhaf⸗ 
tungen vornehmen. i 

England. Dundee, 29. Okt. Anläßlich der 
Ueberreichung eines Ehrenbürger-⸗Diploms hielt heute 
Gladſtone eine Rede gegen die Mac Kinley⸗Bill. Die⸗ 
ſelbe würde, meinte er, den Vereinigten Staaten nach 
allen Richtungen ſchaden. Er empfahl England, ſich 
nicht zu Repreſſalien hinreißen zu laſſen. Der Tari 
der Bill ſei nur mit Unrecht ein Schutztarif genannt, 
in Wahrheit ſei er eine Unterdrückung und trügeriſche 
Täuſchung. England habe nichts zu fürchten, wofern 
es mit Eifer die Induſtrie betreibe. Gladſtone ſprach 
ſich ferner gegen einen Zollverein Englands mit deſſen 
Kolonien aus, welcher den Handel Englands mit den 
Kolonien vermehren, ſeinen Welthandel aber verringern 
würde. 

Rußland. Dem Londoner „Daily Telegraph“ 
wird aus Petersburg gemeldet, der dortige Miniſter 
des Innern habe geſtern Drahtmeldungen über ernſte 
Bauernaufſtände in den Gouvernements Charkow und 
Jekaterinoslaw empfangen. Die Bauern greifen die 
Häuſer der Grundbeſitzer an, plündern und zünden 
die Gehöfte an und verheeren die Felder. 9000 
Mann Truppen operiren gegen die Aufſtändiſchen. 
Das Miniſterium verfügte die Abſchaffung aller Rechte 
der Bauern in den auſſtändiſchen Bezirken. 

Portugal. Liſſabon, 28. Okt. Nach bier 
eingegangenen Nachrichten habe geſtern eine nochma⸗ 
lige Unterredung zwiſchen dem portugieſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in London und dem Marquis v. Salis⸗ 
bury ſtattgefunden, in welcher der Letztere ſich geneigt 
zeigte, Verhandlungen betreffs eines neuen Vertrages 
zu eröffnen. Wie ferner verlautet, werde man jetzt 
in London über die Bedingungen für einen modus 
vivendi berathen, welcher während der Verhandlungen 
über den neuen Vertrag anerkannt werden ſoll. 
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42. Jahrg. 


Belgien. geſtern Straßen⸗ 
unruhen ſtattgefunden. Es wird darüber Folgendes 
gemeldet: Gendarmen, die einen Deſerteur verhaften 
wollten, wurden von Sozialiſten in einer Vorſtadt 
angegriffen, die Steine auf die Gendarmen ſchleuderten. 
Mehrere wurden ſchwer verwundet. Alsdann wurde 
Feuer auf die Menge gegeben. Eine Anzahl Perſonen 
wurde getroffen. Dennoch gelang es, den Gefangenen 
zu befreien. Die wüthende Menge wurde endlich 
auseinandergetrieben, nachdem ſie die Gendarmen bis 
zu den Thoren der Stadt verfolgt hatte. 

Niederlande. Haag, 29. Okt. Die General⸗ 
ſtaaten haben in der heutigen gemeinſamen Sitzung 
mit 109 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, daß der König 
außer Stande iſt, zu regieren. — Nachdem die 
holländiſchen Kammern die Einſetzung einer Regent⸗ 
ſchaft beſchloſſen haben, läßt der in Wiesbaden weilende 
Herzog von Naſſau die luxemburgiſche Kammer am 
3. November zuſammentreten. Da die Geneſung des 
Königs von Holland von ſeiner Geiſteskrankheit und 
ſomit eine Wiederholung der vorjährigen Vorgänge 
ausgeſchloſſen iſt, hat der Herzog ſeinen bisherigen 
Widerſtand gegen die Reiſe nach Luxemburg aufge⸗ 
geben und wird nunmehr, wie dem „Rhein. Cour.“ 
aus Hohenburg gemeldet wird, zu einem demnächſtigen 
kurzen Aufenthalt in Luxemburg erwartet. 91 

Griechenland. Athen, 29. Okt. Der König 
bewilligte Delyannis auf deſſen Erſuchen einen Auf⸗ 
ſchub von mehreren Tagen für die Bildung eines 
neuen Kabinets Delyannis hat eine Aufforderung 
an ſeine Anhänger gerichtet, baldmöglichſt nach der 
Hauptſtadt zurückzukehren. — Bei Beſprechung der 
griechiſchen Wahlergebniſſe bemerkt der Pariſer 
„Siecle*, Frankreich freue fi) der Wahlerfolge 
Delyannis. Mit Trikupis ſei eine Art Crispi vom 
Schauplatze abgetreten. N 

Amerika. New⸗Nork, 29. Okt. Etwa 50 
der hervorragendſten Kaufleute New⸗Yorks, welche am 
Importgeſchäft betheiligt ſind, hielten geſtern eine 
Verſammlung ab, um gegen die Kinley-Bill zu proteſtiren. 
Die Redner ſprachen die Anſicht aus, daß das Fehlen 
des Artikels 30 in der Bill die Wirkung habe, die 
ganze Bill zu annulliren, und daß ſich in dieſem 
Sinne auch hervorragende amerikaniſche Juriſten aus⸗ 
geſprochen hätten. Von anderer Seite wurde hervor⸗ 
gehoben, daß ein nicht minder Rechtsverſtändiger erklärt 
habe, die Erhebung der höheren Zölle, wie ſie durch 
die Kinley-Bill eingeführt werde, bleibe durch die 
gedachte Unregelmäßigkeit unberührt und die vorge⸗ 
ſchriebenen Zölle müßten bezahlt werden. 

Afrika. In Rio⸗Nunez (Senegalgebiet) ſind 
Unruhen ausgebrochen. Der Negerkönig Dinah 
Salifur wurde von den aufſtändiſchen Stämmen ge⸗ 
ſchlagen. Ein Dampfer iſt nach Rio⸗Nunez abge⸗ 
angen, um die dortigen europäiſchen Faktoreien zu 
ſchützen. 


Hof und Geſellſchaft. 

„Potsdam, 28. Okt. Kurz vor 7 Uhr fuhr der 
König der Belgier im Vierſpänner mit 2 Vorreitern 
durch die Hauptallee von Sansſouei nach dem Neuen 
Palais, wo im Marmorſaal eine Galatafel von 150 
Gedecken ſtattfand. Der König der Belgier ſaß 
zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. Rechts von 
dem Kaiſer ſaßen die Herzogin von Connaught, der 
Großfürſt Wladimir, die Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, der Prinz Friedrich Leopold, die 
Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinz Maximilian von 
Baden, die Erbprinzeſſin von Meiningen. Zur Linken 
der Kaiſerin ſaßen der Herzog von Connaught, die 
Großfürſtin Wladimir, der Prinz Heinrich, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg, der Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag Kardinal Graf 
von Schönborn. Dem König gegenüber ſaß der 
Reichskanzler von Caprivi. Zur Linken des Reichs⸗ 


kanzlers ſaßen der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwa⸗ 1 
flow, General⸗Oberſt v. Pape, der Oberhofmeiſter des 


Königs der Belgier Graf d'Oultremont, der General⸗ 
Adjutant des Kaiſers, General der Kavallerie Freiherr 
von Los. Zur Rechten des Reichskanzlers ſaßen der 
engliſche Botſchafter Sir Edward Malet, der GSM. 

Graf von Moltke, der belgiſche Geſandte Baron 
Gründel, der Staatsſekretär von Boetticher. Der 
König der Belgier führte die Kaiſerin, der Kaiſer die 
Herzogin von Connaught zur Tafel. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle des Leib-Garde⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments ausgeführt. Abends 9 Uhr fand vor dem 
Neuen Palais ein großer Zapfenſtreich ſtatt, welcher 
von ſämmtlichen Garde-Muſikkorps der Garniſonen 
von Berlin, Potsdam und Spandau (etwa 1300 
Mann) ausgeführt wurde, während Mannſchaften der 
Potsdamer Garniſon Magneſiumfackeln trugen. Die 
Kommuns waren durch kleine Flammen und Lamplons 
farbig beleuchtet. Es kam das folgende Programm 
zur Ausführung: Wirbel und York-Marſch, der Ko⸗ 
burger Marſch, Ouvertüre zum „Freiſchütz“, Trot de 
Cavallerie zwei engliſche Märſche (Britiſh Grenadiers 
und Highland Ladies), Sonnerie pour Cavallerie 
Armeemarſch Nr. 113, großer Zapfenſtreich; außerdem 
wurde zum Anfang und zum Schluß die belgiſche 
Nationalhymne geſpielt. Der Abmarſch erfolgte unter 
den Klängen des Armeemarſches Nr. 113. Ibre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, der König 
der Belgier und die anderen Gäſte wohnten dem 
Zapfenſtreich vom Balkon des Schloſſes bei. 


Potsdam, 29. Okt. 
Adjutanten begleitet, ritt heute früh nach dem Stadt⸗ 
ſchloß und ſtattete dem König der Belgier einen Be⸗ 
ſuch ab. Der König der Belgier beſuchte Vormittags 
das Mauſolenm des Kaiſers Friedrich und legte am 
Sarge einen großen Lorbeerkranz mit einer Schleife 
in den belgiſchen Farben nieder, ſtattete Beſuche ab 
und unternahm dann eine Spazierfahrt nach Babelsberg. 
— Der König der Belgier hat heute Morgen den 
Geheimrath G. v. Bleichröder in Audienz empfangen. 
* Berlin, 29. Okt. Das Kaiſerpaar ſiedelt am 
17. November von Friedrichskron nach Berlin über. 
— Der König von Sachſen und Prinz Heinrich von 
Preußen ſind abgereiſt, erſterer nach Dresden, letzterer 
zu ſeiner in Darmſtadt wohnenden Gemahlin. 
* Berlin 29. Okt. Die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, welche nunmehr endgiltig auf den 10. No⸗ 
vember feſtgeſetzt iſt, wird nicht in Berlin, ſondern in 
Potsdam ſtattfinden, und zwar mit Rückſicht auf die 
Kaiſerin, welche der kirchlichen Einſegnung ihrer 
Schwägerin beizuwohnen gedenkt. 
— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſer⸗ 
paares, der am 14. Juli d. J. in ſein ſiebentes Le⸗ 
bensjahr getreten iſt, nimmt jetzt an dem regelmäßigen 
hi Unterricht, der dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Citel Friedrich täglich durch den Seminarlehrer Fech⸗ 

Hi ner gegeben wird, ebenfalls Theil. 
— Wie man aus Cronberg meldet, hat die 
Kaiſerin Friedrich Unterhandlungen angeknüpft wegen 
Ankauf des dortigen alten Burgſchloſſes. Daſſelbe 
gehörte dem 1704 dort ausgeſtorbenen Rittergeſchlechte. 
* Wien, 29. Okt. Die „Polit. Correſp.“ erfährt 
aus Petersburg, der Zarewitſch werde auf ſeiner Reiſe 
nach Trieſt, wo die Einſchiffung erfolge, Wien be⸗ 
rühren, während ſeines Aufenthalts aber den durchaus 
unoffiziellen Charakter bewahren. Von Trieſt begebe 
ſich der Zarewitſch zu mehrtägigem Aufenthalte nach 
Athen, von da nach Aegypten. Der Beſuch in Pa⸗ 
läſtina unterbleibe. : 
* Florenz, 29. Okt. Die „Nazione“ erklärt ſich 
ermächtigt, die Nachricht, die Kaiſerin von Oeſterreich 
beabſichtige Rom zu beſuchen und beim Papſte vor⸗ 
zuſprechen, als vollkommen unbegründet zu bezeichnen. 
f * Belgrad, 29. Okt. Der König Milan iſt heute 
von hier nach den Beſitzungen des deutſchen Geſandten 
Grafen Bray bei Königſtetten abgereiſt. Die Regenten 
und die Miniſter gaben dem Könige bei der Abfahrt 

bis zum Bahnhofe das Geleite. 


Armee und Flotte. 


— Die neuen Dienſtprämien für Unteroffi⸗ 
zie re, von denen bei der diesjährigen Militär⸗Vor⸗ 
lage zum erſten Male die Rede war, ſollen in den 
neuen Militär⸗Etat für 1891—92 eingeſtellt werden. 
Es handelt ſich hierbei um nicht weniger als 44 Mill. 
Mark; die Prämie für den einzelnen Unteroffizier 

8 5 1 nach zwölfjähriger Dienſtzeit auf 1000 Mark 
elaufen. 


Kirche und Schule. 

a * Berlin, 29. Okt. Die Feierlichkeiten aus Ans 
laß des 100. Geburtstages Adolf Dieſterwegs begannen 
heute Nachmittag mit einem Gedächtnißakt auf dem 
Matthäikirchhof an der Stätte, an der ſeit 24 Jahren 
des Gefeierten Gebeine ruhen. Das mit der Büſte 
Dieſterwegs geſchmückte Grab war mit Palmen und 
n umgeben, das Gitter umſäumten Laubgewinde, 

Erika und Primeln zierten den Hügel und ſchmückten 

aach die benachbarte Grabſtätte der treuen Gattin. 

Eine ſtattliche Zahl Schüler, Freunde und Verehrer 
hatten ſich an der ernſten Stätte des Todes verſammelt. 
Die alten Schüler und die Dieſterwegſtiftung hatten 
ſich vereinigt, um gemeinſam einen mächtigen Lorbeer⸗ 
kranz zu weihen, der deutſche Lehrerverein hatte eine 

Deputation mit einem Kranze geſandt, deſſen Schleife 

die Widmung trug: „Dem Vorkämpfer für die Einheit 
der deutſchen Lehrer.“ Ebenſo ſandten Kränze: der 
Berliner Lehrerverein, der geſellige Lehrerverein, der 
Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen, der 
Verein der Rektoren, der Berliner Verein für höhere 
Mädchenſchulen. Von der Familie des Gefeierten 
wohnte der Sohn, Sanitätsrath Dr. Dieſterweg aus 
Ebendorf bei Magdeburg, die Tochter, Frau verwittwete 
Schulvorſteher Dr. Wieprecht, und einige Neffen und 
Nichten der Feier bei. Die Zöglinge der Peſtalozzi⸗ 
Stiftung in Pankow eröffneten dieſelbe mit einem 
Pſalmengeſang. Dann nahm der Freund Adolf Dieſter⸗ 
weg's, Prediger Richter⸗Mariendorf, das Wort zu 

einer weihevollen Gedächtnißrede. Mit Choralgeſang 
ſchloß die würdige Feier. 

* Dresden, 29. Okt. Der 100jährige Geburtstag 
Adolf Dieſterwegs wird heute Nachmittag vom päda⸗ 
gogiſchen und vom Lehrerverein im Polytechnikum 
feſllich begangen. Die Feſtrede hält Schuldirektor 
Baron. Nachher findet Feſtmahl im Belvedere ſtatt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
f Karthaus, 27. Okt. Die hieſige Voltsſchule 

iſt wegen des Scharlachs geſchloſſen. Leider hat dieſe 
Krankheit das Söhnchen des Lehrers und Organiſten 

Skrzypkowski und aus der Schulgemeinde mehrere 
Kinder hinweggerafft. 

f * Bohnſack, 27. Okt. Ein höchſt ſeltener Vor⸗ 
fall trug ſich geſtern in der hieſigen Kirche zu. Nach⸗ 
dem nämlich eine Arbeiterfrau, die ſich Anfangs der 
Woche erhängt hatte, beerdigt war, ließ ſich deren 
Tochter in der Kirche trauen. Die Theilnehmer des 
Begräbniſſes waren gleichzeitig Hochzeitsgäſte. (G.) 
Tiegenhof, 28. Okt. Herr Kaufmann J. Regehr 
| hat der Stadt ſein an der Elbinger Chauſſee gelegenes 

Haus im Werth von 20,000 Mk. zur Einrichtung 
eines Krankenhauſes geſchenkt. ö 
Neuteich, 28. Okt. Vor 50 Jahren wurde die 
hieſige Poſtanſtalt nebenamtlich durch den Bürger⸗ 
meiſter, oder vielmehr durch deſſen Tochter beſorgt; 
als ſtädtiſcher Briefträger fungirte ein halbblinder 
ehemaliger Handwerker und die Briefe, welche für die 
Beſitzer in der Umgegend ankamen, trug die Waſchfrau 
des Bürgermeiſters aus, jedoch nur, wenn die Frau 
Boiürgermeiſter nicht eben große Wäſche oder andere 
wirthſchaftliche Verrichtungen vorzunehmen hatte; in 
dieſem Falle mußten die Landbewohner warten, bis 
die Waſchfrau Zeit hatte. Jetzt iſt das anders ge⸗ 
worden. Wie der für das Jahr 1889 aufgeſtellte 
Poſtbericht angiebt, hat der Orts⸗ und Landbeſtell⸗ 
bezirk des Poſtamts Neuteich nach der letzten Volks⸗ 
Fzählung vom Jahre 1885 5211 Einwohner. Neuteich 
ſt Abrechnungsort der vier Poſtagenturen Gr. Maus⸗ 
Dorf, Ladekopp, Schöneberg, Neu⸗Münſterberg und 
der Poſthilfſtellen Brodſack, Eichwalde, Tannſee und 
Tralau. Mit der Poſtanſtalt iſt die Telegraphenanſtalt 
ereinigt. Im Poſtbezirk befinden ſich, wie man der 
K. H. Z.“ von hier ſchreibt, 12 Briefkaſten, davon 
im Orte. Die Poſtverwaltung hat 7 Dienſträume 


ine und das Poſtperſonal beſteht aus drei Beamten Beſchaffung der fehlenden Geldmittel 


| 
| nd neun Unterbeamten. 
] 


Der Kaiſer, von zwei 


[=] Krojanke, 29. Okt. Zu dem heute hier bei 
günſtigem Wetter ſtattgefundenen Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war eine nur geringe Anzahl von Käufern 
erſchienen. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte war 
mittelmäßig und der Handel auf demſelben nur matt. 
Dieſer Umſtand hatte vorzugsweiſe in den hohen 
Forderungen der Verkäufer ſeinen Grund. Für gute 
Waare wurden 240—300 Mk. gezahlt, für Material 
mittlerer Güte 180 —240 Mk., während minderwerthi⸗ 
ges Vieh faſt gar keinen Abſatz fand. Ein viel be⸗ 
gehrter Artikel war Fettvieh, doch konnte der Bedarf 
bei weitem nicht gedeckt werden. Auch ein Mangel 
an guten Milchkühen machte ſich bemerkbar, und ſtand 
das Angebot mit der lebhaften Nachfrage in keinem 
Verhältniß. Der Pferdemarkt verlief faſt ganz ge⸗ 
ſchäftslos, und erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde war 
derſelbe völlig geräumt. Ein reger Geſchäftsverkehr 
entfaltete ſich hingegen auf dem Krammarkte. 

*Lautenburg, 27. Okt. Ein hieſiger Bürger 
will vor einigen Tagen den von Berlin verſchwundenen 
Beamten der Diskontogeſellſchaft, Wilde, hier auf 
dem Marktplatz geſehen haben. Die hiervon ſofort 
telegraphiſch benachrichtigte Geſellſchaſt ſchickte einen 
Vertreter zur Verfolgung des Wilde, auf deſſen Er⸗ 
greifung bekanntlich eine Belohnung von 1000 Mark 
geſetzt iſt, hierher. 

»Lautenburg, 28. Okt. Auf dem Grundſtück 
der Frau Dr. Luchterhand in der Bahnhofſtraße brach 
geſtern Nacht in einem Stalle Feuer aus, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß das Vieh nicht mehr gerettet 
werden konnte; zwei Pferde und eine Kuh verloren 
in den Flammen ihr Leben. Auch brannte noch ein 
zweiter Stall und eine Scheune nieder. 

* Hammerſtein, 28. Okt. Auf dem geſtrigen 
Viehmarkt blieben die Preiſe gegen früher um 25 pCt. 
zurück. Gute Milchkühe wurden ausnahmsweiſe mit 
300 Mk., im Durchſchnitt mit 200 Mk. bezahlt, wäh⸗ 
rend dieſelben auf dem vorletzten Jahrmarkt im 
Durchſchnitt für 300 —360 Mk. gekauft wurden. 

*Tiegenhof, 29. Okt. Geſtern Abend tagte im 
„Deutſchen Hauſe“ eine ziemlich ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung hieſiger Hausbeſitzer, um Proteſt zu erheben 
gegen die vom Deichamte des großen Marienburger 
Werders nachträglich aus den Jahren 18711882 83 
geforderten und exekutiviſch einzuziehenden Dei chab⸗ 
gaben. Da das Verfahren ein ungeſetzliches zu ſein 
ſcheint, wurde vorläufig beſchloſſen: in einer Petition 
an den Regierungspräſidenten Herrn v. Heppe gegen 
die Erhebung zu proteſtiren und, da das voraus⸗ 
ſichtlich wenig helfen wird, den Rechtsweg zu beſchrei⸗ 
ten. Es handelt ſich bei der Nacherhebung von Deich⸗ 
laſten, um die Differenzen, welche zwiſchen der 
ſogenannten proviſoriſchen Einſchätzung der Gebäude: ꝛc. 
Steuer vom Jahre 1871 bis zur definitiven Ein⸗ 
ſchätzung im Jahre 1880 beſteht. 

Dirſchau, 29. Okt. Ein Kahn, der, mit Zucker 
beladen, von oberhalb nach Danzig hier durchfuhr, 
gerieth bei der Durchfahrt von einem Maſtlrahne 
zum anderen an die vor dem Landpfeiler der alten 
Brücke lagernden Steine und wurde leck. Ju Folge 
des Unfalls ſind von den 2500 Ztr. Ladung ca. 40 
Zentner defekt geworden. 3 

* Graudenz, 29. Okt. Herr Zimmermeiſter 
Fiſcher, welcher vor Kurzem ſein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum feierte, begeht am 2. November auch ſein 
50jähriges Bürgerjubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden, 
die Innungen u. ſ. w. werden an dieſem Tage den 
Jubilar beglückwünſchen. — Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich heute Vormittag auf der Eiſenbahnbrücke. 
Der Kutſcher Auguſt Jahnke, im Dienſte bei Herrn 
Kaufmann K., fuhr über die Brücke, als gerade der 
Laskowitzer Zug heranbrauſte; ſein Pferd wurde ſcheu, 
er ſprang vom Wagen, um es feſtzuhalten, wurde 
aber umgeriſſen und die Räder des Wagens gingen 
ihm über den Hals, ſo daß das Genick gebrochen 
wurde. Als er zur Stadt gebracht und ärztliche Hilfe 
herbeigeholt war, war er ſchon todt. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 

Mohrungen, 28. Okt. In der geſtrigen 
Abendſtunde wurde der Knecht des Abbaubeſitzers 
Scherner, Hermann Kroſchinski hierſelbſt, im ſtädtiſchen 
Tannenwalde erhängt vorgefunden. Als Motiv der 
That wird Furcht vor Strafe angenommen, da K. ſich 
gegen den § 173 des S.⸗G.⸗B. vergangen hatte. 

B Wormditt, 30 Okt. In der Nacht von 
vorgeſtern auf geſtern wurden hier 4 Scheunen mit 
Inhalt ein Raub der Flammen, eine fünfte wurde 
ſtark beſchädigt. Die freiwille Feuerwehr bewährte 
ſich vorzüglich, ſonſt hätte der Brand bei dem herr⸗ 
ſchenden Sturm ſehr bedeutende Dimenſionen an⸗ 
genommen. . 

* Königsberg 29. Okt. Ein Familienſeſt, wie 
es unter hunderttauſend Ehepaaren kaum einem be⸗ 
ſchieden iſt, die eiſerne Hochzeit, beging am Dienſtag 
den 21. d. M. Herr Gutsbeſitzer Wenk in Garbſeiden 
am Oſtſeeſtrande. 

* Pillau 28. Okt. Der Dienſtbotin Charlotte 
Skrey zu Pillau iſt in Anerkennung ihrer langjährigen 
in derſelben Familie geleiſteten Dienſte von der Kai⸗ 
ſerin ein goldends Kreuz, ſowie ein die Allerhöchſte 
Namensunterſchrift tragendes Diplom verliehen worden. 

* Goldap, 27. Okt. Der 25jährige Rentier H. 
machte heute früh, wie es ſcheint in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung, ſeinem Leben dadurch ein gewalt⸗ 
ſames Ende, daß er ſich mit einem Raſirmeſſer die 
Halsadern öffnete. 

Tilſit, 29. Okt. Montag Abend fand die 
Verſammlung wegen Erbauung eines Stadt- 
theaters ſtatt. Dieſelbe war ſehr gut beſucht. 
Nachdem Herrn Juſtizrath Oſtermeyer der Vorſitz 
übertragen war, ergriff der Herr Oberbürgermeiſter 
Theſing abermals das Wort und berichtete etwa ſol⸗ 
gendes: Herr Engels hat zum Theaterbau 60,000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt unter der Bedingung, daß ihm 
die Summe bis zu ſeinem Tode mit 5 pCt. verzinſt 
und mit dem Bau innerhalb eines Zeitraumes von 
2 Jahren begonnen wird. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben ſich demgegenüber zuſtimmend geäußert, 
weil ſie der Anſicht ſind, daß für das Wohlbehagen 
der Einwohner geſorgt werden müſſe und daß auch 
wohlhabende Perſonen gern für ihren UN 
Tilſit zum Wohnorte nehmen würden, wenn ſie durch 
ein gutes Theater Unterhaltung fänden. Daß im 
Tilſiter Publikum Neigung für ein gutes 1 | 


vorhanden ſei, lehrt die Erfahrung, daß gute Theater⸗ 


liebiger auch kleinſter Beiträge à fonds perdu auf⸗ 


gebracht werden. Der Vorſchlag fand, wie die „T. Z.“ 
berichtet, allſeitig Beifall und es wurden noch etwa 


25 Herren namhaft gemacht, an welche die Aufforde⸗ 


rung ergehen ſoll, zu einem Komitee zuſammenzutreten 
und, wenn nöthig, daſſelbe durch Zuwahl zu verſtärken. 

* Eydtkuhnen, 28. Okt. Noch in keiner Woche 
dieſes Herbſtes iſt der Gänſetransport aus Rußland 
ein ſo ſtarker geweſen, wie in der Zeit vom 20. bis 
26. d. Mts. In dieſer Woche trafen mit der Eiſen⸗ 


bahn allein 81,600 Stück zur Weiterverfrachtung hier 


ein, der Verſand ging nach den verſchiedenſten Plätzen 
Deutſchlands, außerdem kamen auf der Landſtraße 
aus Rußland am 23. d. Mts. 4470 Stück Gänſe, 
989 Stück Enten ſowie anderes Geflügel in bedeuten⸗ 
der Anzahl nach hier über die Grenze. — An 


Schweinerümpfen hat die Firma Triebel und Torkler 
30 Stück in der letztverfloſſenen Woche nach Königs⸗ 


berg in Pr. zum Verſand gebracht. (K. A. Z.) 
* Poſen, 28. Okt. Der Pole Stephan von 


Raczynski hat von der Stettiner Bank das Rittergut 
Bismarckshöhe (Strojkowo) im Kreiſe Czarnikau für 
Bismarckshöhe, das über 4000 


425,000 Mk. gekauft. Bi 
Morgen groß iſt, war ſeit 60 Jahren in deutſchen 


Händen. — In einem Anfall von Geiſtesſtörung 
ſtürzte ſich vorgeſtern früh in Liſſa der Steueraſſiſtent 


H. aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stock belegenen 
Wohnung auf die Straße hinab und war ſofort todt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
31. Okt.: 


Wolkig, Sonnenblicke, theils be⸗ 
deckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, ziemlich milde. 
1. Nov.: Wolkig, neblig, Sonnenblicke, dann 
bedeckt mit Niederſchlägen, feuchte Luft, ziemlich 
e Winde. 
2. Nov.: 


auffriſchende Winde. Strichweiſe Reif. 


(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. Oktober. 

* Unſere Schlachthausfrage.] Wie wir in 
Erfahrung gebracht haben, iſt das Projekt des Schlacht⸗ 
hausbaues ſeiner Verwirklichung einen Schritt näher 
gerückt. Die Direktion der Königlichen Oſtbahn hat 
ſich nämlich im Prinzip damit einverſtanden erklärt, 
daß die Abwäſſerungsanlage für das Schlachthaus, 


zu deſſen Standpunkt bekanntlich das Viehhofgrund⸗ 
ſtück in Ausſicht genommen iſt, unter dem Bahn⸗ 
körper durchgeführt wird. Die Ausführung des Pro⸗ 
jekts iſt dann nur noch von dem Grunderwerb des zu 


bebauenden Terrains von Seiten der Viehhof-Aktien⸗ 


Geſellſchaft und der Genehmigung der geplanten 


Rleſelfeldanlage Seitens der Regierung abhängig. 
Es ſoll nach den uns gewordenen Mittheilungen die 


beſte Ausſicht vorhanden ſein, daß die dem Projekt 


noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten binnen kurzem 
gehoben ſein werden, ſo daß das Projekt im Laufe 
des Winters zur Ausarbeitung gelangen und mit den 
Bauarbeiten ſelbſt im Frühjahr begonnen werden kann. 

* [Beſuch.] Die Herren Ober⸗Regierungsrath 
Buhlers und Regierungsrath Behrens trafen 
geſtern Abend 6 Uhr von Danzig hier ein und nahmen 
im „Königlichen Hof“ Wohnung. Ebenda ſtieg auch 
der Herr Regierungs⸗Schulrath Dr. Rohre r-Danzig 
ab, der mit dem Nachtzuge ankam. 

* [Provinzialſynode.] Den Vorlagen für die 
am 11. November d. J. in Danzig beginnende Pro⸗ 
vinzialſynode entnehmen wir folgendes: Durch das 
Staatsgeſetz vom 15. Juli v. J. iſt eine Rente von 
jährlich 800,000 Mark zum Beſten der Hinterbliebenen 
der Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche gewährt 
und dauernd ſicher geſtellt. — Zur Verbeſſerung der 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe ſind 
ſeit dem 1. April 1889 jährlich 5,500,000 Mark 
Staatsmittel verfügbar und zwar mit der ſpeziellen 
Zweckbeſtimmung, das Jahreseinkommen der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen durch von 5 zu 5 Jahren ein⸗ 
tretende Alterszulagen von je 300 Mk. bis zu 
3600 Mk. neben freier Wohnung aufzubeſſern. Außer⸗ 
dem werden aus dieſem Fonds den evangeliſchen 
Geiſtlichen die erbetenen Uuterſtützungen im Bedürf⸗ 
nißfalle in der ausgiebigſten Weiſe gewährt. Ferner 
iſt durch die ſtaatliche Bewilligung von jährlich 
140,000 Mk. die Einrichtung von Vikariaten für 
angehende Geiſtliche der evangeliſchen Kirche er⸗ 
möglicht worden. Die Provinz Weſtpreußen 
hat an landeskirchlichen Umlagen für die 
Zeit vom 1. April 1891—94 1,538,218 Mk., an Bei⸗ 
trägen zum Penſionsfonds der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche jährlich 23,073 Mk., an Beiträgen zum Pfarr⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenfonds der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche jährlich 15,382 Mk. aufzubringen. — Um Be⸗ 
willigung von Kirchenkollekten ſind der Vorſtand des 
Danziger Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, der Vorſtand des 
Krankenhauſes der Barmherzigkeit in Königsberg, der 
Weſtpreußiſche Provinzialverein für innere Miſſion 
und der Vorſtand der Heil- und Pflegeanſtalt zu 
Karlshof eingekommen. — Das Königl. Konſiſtorium 
wird der Provinzialſynode den Antrag unterbreiten: 
1) die Diözeſe Konitz jo zu theilen, daß die im Kreiſe 
Schlochau gelegenen Kirchengemeinden eine und die in 
den Kreiſen Konitz und Tuchel gelegenen eine zweite 
Diözeſe bezw. je einen Kreisſynodalverband bilden; 
2) die Kirchengemeinden Barenhof, Fürſtenwerder, 
Schöneberg, Tiegenhof und Tiegenort von der Diözeje 
bezw. dem Kreisſynodalverbande Marienburg abzu⸗ 
zweigen und der Diözeſe Danzig⸗Nehrung zuzuweiſen, 
ſowie im Anſchluß daran den jetzt beſtehenden Kreis⸗ 
ſynodalverband Danzig⸗Werder⸗Nehrung aufzulöſen und 
ſowohl die Diözeſe Danzig⸗Werder wie Danzig⸗Neh⸗ 
rung zu je einem ſelbſtſtändigen Kreisſynodalverband 
zu erheben, und 3) den beſtehenden Kreisſynodalver⸗ 
band Karthaus⸗Neuſtadt aufzulöſen und jede der be⸗ 
reits beſtehenden Diözeſen, Karthaus ſowohl wie Neu⸗ 
ſtadt, zu einem ſelbſtſtändigen Kreisſynodalverband zu 
erheben. 

5 [Theater.] Vor recht gut beſetztem Haufe fand 
geſtern die Wiederholung des Trauerſpiels „Maria 
Stuart“ zu halben Preiſen ſtatt. Die Darſtellung er⸗ 


Neblig, bedeckt, Sonnenblicke, meiſt 
trübe, feuchte Luft, abnehmende Temperatur, 


kunft zu verhüten. : 
* Warnung.) Die häßliche Sitte, angeſpitzte 


geſellſchaften hier immer gute Geſchäfte machen. Die zielte auch diesmal allgemeinen Erfolg und erwarben 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben deshalb beſchloſſen, ſich um dieſelbe beſonders die Damen Bensberg 
den Platz unentgeltlich herzugeben und die und Sanden, ſowie die Herren Körner und 
angebotene Summe mit 5 pCt. zu verzinſen, weitere Tre pito w die wohlverdiente Anerkennung und leb⸗ 
Opfer aber können ſie nicht bringen. Nach einem haften Beifall. Herr Körner war im 3. Akt in der 
von dem Herrn Regierungs⸗Baumeiſter a. D. Oſthoff Szene mit Maria wohl etwas zu ſtürmiſch und ſprach 
entworfenen Plan würde ſich ein nach der Zeichnung zu haſtig, wodurch derſelbe nicht nur unverſtändlich 
zu urtheilen ſtattliches Theatergebäude mit etwa 900 wurde, ſondern auch mehrfach ſtecken blieb. 

Plätzen auf 127,000 Mark ſtellen. Der Vorſchlag des * Theaternotiz.] Morgen, Freitag, wird die 
Redners ging dahin, ein Komitee zu wählen, welches Direktion uns abermals eine Novität vorführen, 
mit den nöthigen Vorarbeiten, namentlich mit der welche augenblicklich das Repertoire des Leſſingtheaters 
zu betrauen in Berlin beherrſcht. Es iſt dies Oscar Blumenthals 


wäre. Dieſe ſollten womöglich durch Zeichnung be- feines Luftipiel: „Das zweite Geſicht“ in 


welchem Stücke die Damen Bensberg und Berg, ſo⸗ 
wie die Herren Schölermann, Körner, Treptow und 
Direktor Mauthner die Hauptrollen ſpielen. Das 
„weite Geſicht“ hat dieſer Tage bei feiner erſten 
Aufführung in Breslau gleichfalls einen großen Er⸗ 
folg erzielt. Das Stück, das nicht unter den gewöhn⸗ 
lichen Poſſen⸗Scherzen zu leiden hat, zeichnet ſich 
durch einen vornehmen Dialog und feinen Luſtſpiel⸗ 
ton aus. 

* (Zum Beſten] des Umbaues des Graudenzer 
Stadttheaters wird dort Herr Dir. Hannemann am 
nächſten Sonnabend eine Theater⸗Vorſtellung geben. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Matthias 
in Danzig iſt in den Oberlandesgerichtsbezirk Poſen 
verſetzt worden. Dem Gerichtsaſſeſſor Matting in 
Danzig iſt in Folge ſeiner Wahl zum Stadtrath 
und Kämmerer in Stettin die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Dem penſio⸗ 
nirten berittenen Gendarm Reinhardt zu Danzig iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Eifenbahn.) Wie verlautet, iſt von den zu⸗ 
ſtändigen Behörden der Bau einer Eiſenbahn von 
Rieſenburg über Finkenſtein nach 
Miswal de geplant worden, und beabſichtigt man 
Halteſtellen in Alt Chriſtburg und Miswalde zu er⸗ 
richten. Das Mohrunger Landrathsamt iſt mit Er⸗ 
mittelungen über den Verkehr bereits beauftragt. 

. [Militäriſche Nachrichten aus dem Be 
reiche des 1. Armeekorps. Hauptm. Hardt vom 
6. Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 49 unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 3. Inf.⸗Brigade 
zum Komp.⸗Chef ernannt. Pr.⸗Lt. v. Krahn vom 
Gren.⸗Rgt. König Friedrich II. (3. Oſtpr.) Nr. 4 als 
Adjutant zur 3. Inf.⸗Brigade kommandirt. Sek- Lt. 
Kowallek von demſelben Regt. zum Pr.⸗Lt. befördert. 

* ([Ordensverleihungen.“ Dem DOber-Tele 
graphen⸗Aſſiſtenten a. D. Grundt zu Königsberg und 
dem Poſtverwalter a. D. Pfeiffer zu Liebemühl im 
Kreiſe Oſterode Oſtpr. iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

„[Neuer Haltepunkt.) Am 1. November d. J. 
wird im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg an der Bahnſtrecke Danzig hohe Thor⸗ 
Neufahrwaſſer der 8 Neuſchottland für den 
Perſonenverkehr eröffnet werden. 

*[Schulſtörungen.] Zu dem „Schulſtörungen“ 
überſchriebenen Artikel in der vorigen Nummer d. 3. 
wird von einer betheiligten Seite bemerkt, daß bisher 
noch kein einziger beſtimmter Fall, wo durch „Spielen 
und Lärmen“ der Schulunterricht geſtört, oder „aller⸗ 
lei Unfug vor den Schulen getrieben“ wäre, zur 
Kenntniß gebracht iſt. Jedenfalls wäre doch eine 
Anzeige bei dem betr. Leiter des Konfirmanden-Unter⸗ 
richts der allein richtige und ſichere Weg, derartiges, 
wenn es wirklich vorgekommen ſein ſollte, für die Zu⸗ 


Bleifedern bloß in der Taſche zu tragen, hat dieſer 
Tage in Königsberg einen verhängnißvollen Unfall 


herbeigeführt. Der mit dem betr. Bleiſtifte verſehene 


Schüler fiel beim Raufen zur Erde, wobei die Spitze 
des Stiftes, welcher ſich in der Hoſentaſche befand, in 
den Unterleib drang. Die Folge davon war eine 
heftige Bauchfellentzuͤndung. 
*Grundſtücksverkäufe. 


über. — 7 Sehnert in Sandhof hat ſeine beiden 
Grundſtücke nebſt Inventar der Gaſtwirthſchaft für 
42,600 Mk. an Herrn Beſitzer Grove in Schönau 
verkauft. — Dagegen ging die Groveſche Beſißung, 
2 Hufen kulm. groß, für 48,000 Mk. an 1 
Sehnert über. — Die Gehrt'ſche Beſitzung in Milenz, 
23 Hufen kulm. groß, erwarb für 
Schröder in Gr. Zinder. f 

* Waſſerſchäden.] Bei Spittelhof ſteht ein bes 
trächtlicher Theil der dort angepflanzten Wrucken voll⸗ 
ſtändig unter Waſſer. Auch um Grunau und Hans⸗ 
dorf bis Pr. Holland zu ſind viele Rüben und 
Wruckenfelder zum Theil unter Waſſer, ſo daß das 


Ausnehmen der Rüben unmöglich iſt, und dieſelben 


ſtellenweiſe bereits ſtark in Fäulniß übergehen. 

* [Die Obſternte] ift in dieſem Jahre in Oſt⸗ 
preußen eine ſo ſchlechte geweſen, daß die Königs⸗ 
berger Obſtgroßhändler im Auslande, beſonders in 
Steyermark, große Mengen angekanft haben. Geſtern 
kam die erſte Waggonladung Obſt mit der Bahn dort 
an. Die Aepfel werden jetzt in Königsberg mit 
15. Mk. pro Scheffel bezahlt. 

*[Mäuſeplage.] Nach dem frühzeitigen ſtarken 
Schneefall der letzten Woche iſt, wie wir hören, die 
Mäuſeplage auf dem Lande allenthalben eine ſehr 
große geworden. Da die ſtarke Schneedecke den 
kleinen Nagern das Auffinden von hinreichender Nah⸗ 
rung erſchwerte, ſo zogen ſich dieſelben in die Gebäude, 
aus denen ſie nun nicht zu vertreiben ſind. Viele 
kleinere Beſitzer, beſonders aus der Niederung, ſehen 
ſich daher genöthigt, ihre Getreidevorräthe zu ver⸗ 
kaufen, um ſo wenigſtens die Früchte ihrer Arbeit für 
ſich ſelbſt zu verwerthen und dieſelben nicht von ihren 
kleinen Feinden . zu laſſen. 

* [Verirrt.] Eine Arbeiterfrau aus Mattendorf 
war geſtern mit ihrem fünfjährigen Mädchen in den 
Vogelſanger Wald gegangen, um Laub zu ſammeln. 
Sie ſetzte das Kind an einen Fahrweg und entfernte 
ſich. Sie ging indeß zu weit in den Wald hinein, 
und als das Kind die Mutter nicht mehr ſah, wollte 
es dieſelbe ſuchen. Dabei verirrte es ſich aber, und als 
die Mutter nach einiger Zeit zu dem Kinde zurück⸗ 
kehren wollte, war daſſelbe verſchwunden. All' ihr 
Suchen und Rufen war vergeblich. Erſt ſpät am 
Nachmittag fanden Spaziergänger das Mädchen nahe 
an der Hommel. Es war ermüdet niedergeſunken 
und eingeſchlafen. Die geängſtigte Mutter war über⸗ 
glücklich, als ſie das verirrte Kind wieder erhielt. 

*Diebſtähle.] Einem in der Neuengntſtraße 
wohnhafteu Handelsmann wurde geſtern früh während 
ſeiner Abweſenheit und während der Zeit, als deſſen 
Wohnung für längere Zeit unverſchloſſen und ohne 
Aufſicht gelaſſen ward, 46 Mk. baares Geld aus einem 
verſchloſſenen Spinde geſtohlen. Alles Uebrige war 
unberührt gelaſſen. Ferner wurde geſtern Vormittag 
einer hieſigen Händlerin ein Korb mit ſieben leeren 
Säcken auf der Marktbrücke und aus einem Schau⸗ 
fenſter in der Brückſtraße eine größere Anzahl Cigarren⸗ 
ſpitzen geſtohleu. Den letztbezeichneten Diebſtahl haben 
halbwüchſige Jungen ausgeführt. 

* Verhaftet.] Geſtern Abend wurde ein grö⸗ 
ßerer Bengel auf dem Bahnhof hierſelbſt verhaftet, 
der wiederholt das reiſende Publikum in der aufdring⸗ 
lichſten Weiſe beläſtigt hatte und über den fortgeſetzt 


Klagen geführt wurden. Auch geſtern hatte derſelbe ſich 


unmanierlich betragen. Als der Junge gefeſſelt fort⸗ 
transportirt wurde, widerſetzte er ſich dem betreffenden 
Polizei⸗Beamten in der Bahnhofs⸗Promenade derartig, 
daß der Beamte vollauf zu thun hatte, um den renis 
tenten Bengel fortſchaffen zu können. 


— — 


Die Beſitzung der 
Wittwe Johſt in Milenz, 2 Hufen kulm. groß, ging 
für 31,500 Mk. an Herrn Schilling zu Jordanken 


48,000 Mk. Herr 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 30. Oktober. 

Der Arbeiter Andreas Werner, 38 Jahre alt, 
katholiſch, 11 mal vorbeſtraft und ſämmtliche Male 
wegen Gewaltthätigkeit, ſteht unter der Anklage, am 
95 16., 17. Mai 1890 in 5 ſelbſtſtändigen Fällen die 
Arbeiter Klein, Krickhahn und Schlenger mit einem 
Knotenſtricke im Dettmann'ſchen Lokale körperlich miß⸗ 
handelt zu habeu. Der Angeklagte iſt vom Schöffen⸗ 
gerichte zu 8 Monat Gefängniß verurtheilt und hat 
gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Dieſelbe 
wird verworfen. — Der mehrfach vorbeſtrafte Stell⸗ 
macher Guſtav Jankowski iſt vom Schöffengerichte 
Stuhm am 7. Auguſt 1890 wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
und hat gegen dieſes Urtheil rechtzeitig Berufung 
eingelegt. Auch dieſe Berufung wird verworfen. — 

ie Arbeiterfrau Caroline Leffkte geb. Enß aus 
Spittelhof ift am 1. Aug. d. J. vom Schöffengericht 
von der Anklage eines Schuhdiebſtahls freigeſprochen 
worden. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen dieſes 
Urtheil die Berufung eingelegt. (Ueber den Vorfall 
haben wir ſ. 8. ausführlich berichtet.) Das Vorleben 
er Angeklagten, welche 28 Jahre in demſelben Dienſt 
teht und verheirathete, gut erzogene Kinder hat, iſt 
tadellos. Der Gerichtshof glaubt, daß Angeklagte 
einem böſen Augenblicke erlegen iſt und erkennt auf 
das mildeſte Strafmaß, 5 Tage Gefängniß. — Ar⸗ 
eiter Johann Stach, 1864 geboren, katholiſch, iſt vom 
chöffengericht zu Marienburg am 14. Aug. c. wegen 
edrohung mit Todtſchlag zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Die von ihm gegen dieſes Erkenntniß 
eingelegte Berufung wird verworfen. Einige andere 
achen wurden vertagt. Es folgen kleine Straf⸗ 
ammerſachen und Privatllagen. 


— — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Inſterburg. Wegen betrügeriſchen Bankrottes 
bezw. Beihilfe dazu wurden in der Schwurgerichts⸗ 
Ügung in Inſterburg der frühere 1 eeDeer 
Karl b. Horn aus Königsberg und der Gutsbeſitzer 
Aurel Skopnik aus Rakowken zu 1 Jahr Gefängniß 
bezw. 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Vor dichtbeſetzter Zuhörertribüne fand am Freitag 
N Dresden vor der zweiten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts als Berufungsinſtanz die Hauptverhandlung 
gegen den zur Zeit in Loſchwitz wohnhaften Lieutenant 
d. D. und Naturprediger Johannes Friedrich Gutt⸗ 
Fit aus Königsberg ſtatt. Guttzeit erregte bekanntlich 

ſters bei ſeinem Erſcheinen in den Straßen der 
Kuadt durch ſeine phantaſtiſche Tracht allgemeines 
uſſehen, weshalb ihm am 15. November v. J. von 

er hieſigen Polizeidirektion verboten wurde, ſich in 
er artiger Kleidung fernerhin öffentlich zu zeigen, wenn 
woline Beſtrafung wegen groben Unfugs vermeiden 
faule. Daran kehrte ſich Guttzeit jedoch nicht; er 
land in einem derartigen Verbot eine unmotivirte 
ſei chränkung ſeiner perſönlichen Freiheit und trug 
. Anzug weiter, weshalb er am 17. Juli Vor⸗ 
n ttags auf dem Neumarkte, wo ihm einige Kinder 
achliefen, wegen Verübung groben Unfugs von einem 
ensdarm ſiſtirt und ſpäter durch eine polizeiliche 
trafverfügung mit drei Tagen Haft belegt wurde. 

ie Kleidung Guttzeits beſteht aus weißem Flanell, 

n einem von den Schultern bis zu den Knieen 
dechenden Unter⸗ und Hauptgewand und einem von 
en Hüften bis über die Mitte des Oberſchenkels fallen⸗ 

en Schoß mit breitem Gurt. Dazu trägt er graue leicht⸗ 

a ollene Strümpfe und dazu ſandalenähnliche Schuhe, 
5 ſeinem über die Schultern wallenden blonden Haar 
Diet ein friſcher, grüner Kranz von Epheublättern. 
zer Kleidung entſpricht nach einem von Guttzeit bei⸗ 
| Firochien ärztlichen Gutachten allen hygieniſchen An⸗ 
jorderungen. Guttzeit beantragte gerichtliche Ent⸗ 
8 Geidung. Das Schöffengericht vermochte in dem 
| ſuebahren des Angeklagten eine Verübung groben Un⸗ 
Die nicht zu finden und ſprach denſelben koſtenlos frei. 
6 e Staatsanwaltſchaft wendete gegen das freiſprechende 
| „kennen Berufung ein, und heute wurde daher 
ochmals die Sache verhandelt. In ſeinem phantaſtiſchen, 
Eur durchaus nicht unſchönen Anzug, einem friſchen 
Fhbheukranz auf dem Haupte, ſo erſchien Guttzeit im 
; ſebtichtsſaal und mit beredtem Munde ging er für 
Hs ihm liebgewordene Kleidung ins Feuer. Seine 
10 ſchen Ausführungen, die den Stempel der innerſten 


Sbergeugung trugen, waren zumeiſt von zündender 
Schärfe und entbehrten auch heiterer Momente nicht. 


ibg ſagte Guttzeit u. A., wenn er ſeine jährlichen Er⸗ 
8 ai an der Kleidung nur auf den lächerlich niedrigen 
ihm 0 von 10 Mk, ſchätze, und alle Deutſchen ahmten 
Mk nach, ſo würden in Deutſchland jährlich 500 Mill. 
baue erſpart, für die man eine Menge Kriegsſchiffe 
de en und Kanonen und andere Herrlichkeiten nach 
nen stuft kaufen könne, ohne erſt die Steuerſchraube 
cken zu müſſen. Der Gerichtshof verwarf die 
daß fung der Staatsanwaltſchaft mit der Begründung, 
Jud Gutzeit eine ähnliche Kleidung trage wie die 
aucherklubs und Radfahrer, deren Anzüge doch bisher 
g nicht verboten worden ſeien. 
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Uendet hat, haben nach der „Nordd. Allg. 
uſtimmung des Kaiſers erhalten. In zwei 
halben Jahre jollen die drei großen Bild⸗ 
gemaiſchem Marmor ausgeführt ſein; dieſer 
emäß würde im Frühling des Jahres 1893 
eum von Charlottenburg völlig vollendet 


ſein; dann erſt wird das Bauwerk diejenige harmoniſche 
Erſcheinung gewinnen, welche bei dem nothwendig ge⸗ 
wordenen Erweiterungsbau in Ausſicht genommen tft, 
und die das jetzige Proviſorium der inneren Raum⸗ 
benutzung vermiſſen läßt. Für die Vorhalle, in welcher 
ſich unter den Säulen die Pforte zur Gruft befindet, 
ſchuf Prof. Ende die Geſtalt eines 73 Fuß hohen 
Engels, der dort als Wächter des Heiligthums ſteht; 
er perſonifiziert den „Engel der Heerſchaaren,“ ihn 
umhüllt der Harniſch, ſeine Linke ſtützt ſich auf den 
Schild, ſeine Rechte umfaßt das geſenkte flammende 
Schwert, ſein Haupt trägt Helmeszier. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fügt hinzu: Es war des Kaiſers „beſonderer 
Wunſch, daß jener Engel, der über der Grabespforte 
ſteht, in ſeiner Erſcheinung dokumentire, daß dieſes 
hier im Heiligthum ruhende Herrſchergeſchlecht die 
ſchwerſten Kämpfe des Vaterlandes mit durchlitten 
und durchſtritten hat — ſo entſtand jener Eugel der 
Heerſchaaren, in deſſen edler Geſtalt der Künſtler aufs 
Glücklichſte gläubiges Wagen und ſieghaftes Helden⸗ 
thum verkörpert hat.“ 

— Eine Aufführung von „Sodo ms Ende“ 
von Sudermann ſoll nach einer Berliner Mittheilung 
in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ wahrſchein⸗ 
lich ſchon am kommenden Sonntag ſtattfinden vor ein⸗ 
geladenen Gäſten. Zu den Geladenen werden außer 
den Bühnenvorſtänden, Redakteuren, Kritikern ꝛc. Berlins, 
Jauch die Bühnenleiter und nahmhafteren Theaterkritiker 

aus den größeren Provinzſtädten, ſowie aus Wien 

angehören. Das Stück ſoll zunächſt nicht im Buch⸗ 
handel erſcheinen. Beſtätigt wird jetzt, daß es in dem 
Drama einige ſcharfe Streiflichter auf das Börſentreiben 
giebt. Perſonen, die der Generalprobe am Tage des 
Erlaſſes des Polizeiverbots beigewohnt haben, ſchildern 
den Eindruck, den ſie von der Vorſtellung empfingen, 
als einen ungewöhnlich tiefen und nachhaltigen. Be⸗ 
ſtätigt wird ferner, daß 5155 v. Richthofen gegen 
über dem Direktor des Leſſing-Theaters erklärt hat, 
das Stück und die ganze moderne Richtung ſeien ein⸗ 
fach unmoraliſch, und er wolle gegen ſolches Treiben 
Front machen. 

* Für den berühmten Klintker Profeſſor Nuß⸗ 
baum in München wird das ſchlimmſte befürchtet. 
Seit drei Tagen blieb derſelbe wegen Schwäche ohne 
Nahrung. : 

* Paris, 29. Okt. Im Marſeiller Kry⸗ 
ſtallpa la ſt, wo geſtern ein Militär⸗Spektakelſtück 
„Formoſa“ aufgeführt wurde, wälzten ſich nach einem 
Reihenfeuer vier Statiſten in ihrem Blute auf der 
Bühne. Ein Theil der Statiſten hatte ſcharf 

[geſchoſſen. 

* Ueber einen reichen Fund antiker Bildwerke in 
der Nähe von Athen wird von dort der „Times“ 
berichtet: Bei Rhamnus haben die von der griechiſchen 
archäologiſchen Geſellſchaft veranſtalteten Ausgrabungen 
der Reſte des Tempels der Themis zahlreiche Statuen 
u Tage gefördert. Man fand zunächſt einige Bruch⸗ 
ſtüce des Fußgeſtelles der Statue der Nemeſis, die 
von Pauſanias beſchrieben wird, nämlich drei kleine 
Köpfe, einen Pferdekopf und Bruchſtücke männlicher 
Körper, alle in Hochrelief und, wie man glaubt, aus 
der Schule des Phidias, wenn nicht von Phldias 
ſelbſt. Unter den Trümmern des Tempels entdeckte 
man am 28. September ein ganzes Muſeum — zus 
nächſt eine ſchöne und großartige Statue der Themis, 
die wohl erhalten iſt und der nur die Vorderarme 
fehlen. Am Fußgeſtelle enthält eine Inſchrift den 
Namen des Spenders und jenen des Künſtlers, der 
aus Rhamnus war. Das Kunſtwerk ſtammt aus dem 
vierten Jahrhundert oder aus dem Anfange des dritten 
v. Chr. Man fand ferner die lebensgroße Statue 
eines Prieſters der Themis und die etwas kleinere 
eines Epheben, die beide wohl erhalten ſind. 


Vermiſchtes. 


* Moltke und Gottfried Keller. In einer 
überaus warm und herzlich gehaltenen Würdigung 
Molke's ſchreibt die „N. Züricher Zeitung“: Als 
vor einem Jahre das ganze gebildete Deutſchland 
einen großen Schweizer (Gottfried Keller) feierte, den 
es neidlos über die hervorragendſten ſeiner eigenen 
Dichter ſtellte, entboten die vornehmſten Geiſter deut⸗ 
ſcher Kunſt und Wiſſenſchaft dem beſcheidenen Züricher 
Dichter ihren Gruß. Auf der feſtlichen Adreſſe, welche, 
mit weltbekannten Namen geziert, von Berlin nach 
dem ſtillen Hauſe am Zeltwege in Hottingen geſandt 
wurde, ſtand obenan mit feſten Schriftzügen markig 
geſchrieben: „Graf Moltke.“ Dieſe Anerkennung 
des großen Heerführers und feinen Schriftitellers 
hat in jenen Tagen — es war gerade zur Zeit des 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Konflikts wegen des Wohlgemuth⸗ 
Handels — Meiſter Gottfried mehr gefreut, als viele 
andere Huldigungen. Er wunderte ſich in ſeiner 
beſcheidenen Art nur, daß der große Moltke überhaupt 
an ihn denke und einen beſondereu Gang machte, 
um ſeinen Namen einzuzeichnen — „als ob ich ein 
vornehmer Herr wäre,“ fügte Gottfried Keller hinzu. 

* London, 29. Okt. In der Unterſuchung vor 
dem Leichenbeſchauer des Stadtbezirkes Hampſtead 
wurden geſtern durch Zeugenausſagen die Beweg⸗ 
gründe klargelegt, die zur Ermordung der Frau Hogg 
geführt haben. Der Mann der Ermordeten unterhielt 
ein Liebesverhältniß mit der des Mordes angeklagten 
Frau Pearcey, welche angeblich öfter verſucht hat, die 
Frau Hogg aus dem Wege zu räumen. Die Pearcey 
lud die Ermordete ein, ſie mit ihrem Kinde am Freitag 
zu beſuchen. Das Kind wurde mit Weintrauben er⸗ 
ſtickt. Der Mann der Ermordeten räumt ein, daß 
er ein Verhältniß mit der Pearcey gehabt hat, ſcheint 
aber von dem Mordplane keine Kenntniß gehabt zu 
haben. 

* Penſionirte Staatsoberhäupter an der 
Seine. Paris beherbergt jetzt eine Reihe von ge⸗ 
weſenen Staatshäuptern, die daſelbſt von ihren Pen⸗ 
ſionen leben. Zunächſt ſind als Franzoſen Marſchall 
Mac Mahon und Herr Grévy zu nennen. Von 
monarchiſchen Häuptern leben jetzt in Paris: Kaiſer 
Dom Pedro don Braſilien, Königin Iſabella von 
Spanien und ihr Gemahl, Franz von Aſſiſi, und 
König Franz II. von Neapel. Als jüngſter fürſt⸗ 
licher Penſionär hat ſich jetzt der vielgenannte 
Moharaſah von Lahore, Duleep Singh, der 
von den Engländern entthront wurde, mit ſeiner 
zahlreichen Familie in Paris niedergelaſſen. Duleep 
Singh hat nach längeren Kämpfen endlich mit der 
engliſchen Regierung gegen eine Jahrespenſion von 
zweieinhalb Millionen Franks Frieden geſchloſſen und 
gedenkt ſeine hübſche Penſion in Paris zu verzehren. 
Von ehemaligen republikaniſchen Regenten leben in 
Paris General Bartholoms Mitre, der ehemalige 
Präſident der argentiniſchen Republik, General Guz⸗ 
man Blanco, der geweſene Präſident von Vene uela, 
und General Legitime, der verjagte Negerpräſident 


v aiti. 
ai, 29. Okt. Die Verhaftung des 
Zirkus Renz erregt in. Hamburg 


usmeiſters im 
Soße maehen Derſelben liegt nach dem „Hamb. 


Fremdenbl.“ folgender Anlaß zu Grunde: In Bres⸗ 
I 


lau verbüßt ein Landſtreicher Namens Prachmann 
eine längere Korrektionshaft. Derſelbe ließ ſich am 
Sonntag vor den Inſpektor der Anſtalt führen und 
gab Folgendes zu Protokoll: er ſei im Oktober 1887 
mittellos nach Hamburg gekommen und habe in ver⸗ 
ſchiedenen Schuppen am Zirkusweg genächtigt. Schließ⸗ 
lich habe er ſich ein ſtehendes Lager im alten Zirkus 
Renz eingerichtet. Am 2. November des Morgens 
habe ihn der Hausmeiſter abgefaßt. Derſelbe habe 
ſich mit ihm in ein Geſpräch eingelaſſen und wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, daß der Zirkus nun bald 
abgebrochen werden müſſe. Im Laufe des Geſprächs 
habe er dann in nicht mißzuverſtehender Weiſe darauf 
hingedeutet, daß, wenn Prachmann Geld verdienen 
wolle, er wiſſen müſſe, was ex nun zu thun habe. 
Prachmann will darauf 15 Mark baar und das 
Verſprechen, weitere 45 Mk. zu empfangen, wenn der 
Zirkus niedergebraunt ſei, erhalten haben. Darauf 
will er nun Stroh unter den Sperrſitz geſtopft und 
angezündet haben. Der verhaftete Hausmeiſter be⸗ 
hauptet, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. Das 
Blatt fügt hinzu: Bekanntlich wurde bei dem Aus⸗ 
bruch des Brandes der Hausmeiſter mit einem 
Waſſerſchlauch in der Hand bewußtlos in der Manöge 
des brennenden Gebäudes aufgefunden und gerettet, 
ſo daß kaum anzunehmen iſt, daß die Ausſagen des 
Prachmann auf Wahrheit beruhen. 

* Bremen, 29. Okt. Vom 25 bis 28. Oktober 
Abends ſind 9800 ruſſiſche Braſilien⸗Auswanderer 
aus dem Königreich Polen und dem Gouvernement 
Wolhynien hier eingetroffen. In den nächſten Tagen 
werden noch bedeutende Zuzüge erwartet. 

* Brüſſel, 29. Okt. Wegen Arreticung eines 
Deſerteurs in Gent haben dort blutige Krawalle 
ſtattgefunden. Eine Volksmenge wollte das Polizei⸗ 
gebäude ſtürmen und griff die Poliziſten an. Die 
Gendarmen wurden umringt und machten von der 
Feuerwaffe Gebrauch; mehrere Perſonen und einige 
Gendarmen wurden ſchwer verwundet. 

* London, 29. Okt. Der Dampfer „Vulcan“ aus 
Kiel, 1042 Tonnen, von Zante nach London unterwegs, 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 29. 10. 30.110. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,10 96,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,20 
Oeſterreichiſche Gold rente 94,70 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89.90 99,90 
Ruſſiſche Banknoten . 247,75 245,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,50. | 177,.— 
Deutſche Reichsanleihe a 105,80 | 105,80 
4 pCt. preußiſche Conjolß . 105,20 105,10 
4pCt. Rumäniiie [86,90 86,80 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 111,30 | 111,20 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 29.10. 80.110. 
Weizen Ott. .196,.— | 198,— 

April⸗Mai . | 190,— | 190,— 


Roggen beſſer. 


April⸗Mai 
Petroleum loco 
Rüböl Okt. U 
April⸗ Mai 
Spiritus 70er Oktober. 


181.— | 180,— 
163,25 | 163,20 
23,40 23,40 
70,10 62,50 
58,10 57,80 
43,—| 41,70 


Königsberg, 30. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) f 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 

Oktober contingentirt . 
Oktober nicht ge rn 


63,75 4 Geld. 
43.75 x 


44,00 „ Geld. 


Danzig, den 29. Oktober. 
Weizen: Feſt, 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. — A, hellbunt inländiſch 187-188 &, 
hochbunt inländiſch 190 , Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 


1 


ſank auf der Themſe nach einer Kolliſion mit dem zum Tranſit 149,50 A, per April» Mai 126pfd. zum 


Dampfer „Salamanca.“ — Der ſchon als verſchollen 
betrachtete Hamburger Dampfer „Albingia“ iſt unter 


Segeln am 21. Okt. vor dem Canal La Manche ge⸗ 
ſprochen worden. — Laut Kabelmeldung aus Sydney 
find bei Matagong große Goldfelder entdeckt wor⸗ 
den; Tauſende ſtrömen dorthin. 

* Ein Schutzmann in Vordeaux verſuchte ein 
Sittlichkeitsattentat auf ſeine eigene 18jährige Tochter, 
wobei er ſie mit einem Revolver bedrohte. Das 
Mädchen entriß ihm den Revolver, und in dem ent⸗ 
ſtandenen fürchterlichen Ringen jagte ſie ihrem Vater 
eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort todt. Das 
Mädchen wurde verhaftet, aber proviſoriſch wieder in 
Freiheit geſetzt. Sie kommt vor die Geſchworenen, 
die ſie wahrſcheinlich freiſprechen werden. 

* Ein unerhörter Skandal, der ein grelles 
Licht auf das italieniſche Kloſter-Unweſen wirft, wird 
der „Tribuna“ aus Palmi (Kalabrien) gemeldet. 
Hiernach iſt nämlich der Beichtvater des dortigen 
Kloſters zum „Sacro Cuore“ flüchtig geworden, nach⸗ 
dem es ihm vorher gelungen, zwei der Kloſterſchweſtern 
ſowie drei dem Kloſter zur Erziehung übergebene 
junge Mädchen (Töchter hochangeſehener Familien) 
und endlich ein halbes Dutzend Bürgermädchen ſeinem 
Willen zu unterwerfen — In derſelben Stadt Palmi 
wurden am Sonnabend zwei Prieſter, Domenico 
Zampogna und Giuſeppe Perrone, wegen Verführung 
Minderjähriger zu je fünf Jahren Zuchthaus und zu 
dreijähriger Enthebung vom Prieſteramte verurtheilt. 
Die beiden Väter waren Lehrer am Prieſter⸗Seminar 
geweſen und hatten ihre Stellung in der angedeuteten 
ſchändlichen Weiſe gemißbraucht. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Von der kuriſchen Nehrung, 28. Okt. Wie 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſchoß am 
25. d. Mts. in dem Schutzbezirk Roſitten der Herr 
Regierungs⸗Präſident von Heydebrand und der Laſa 
einen Elchhirſch (ungerader Vierzehnender). Das 
Thier wog gegen 400 Kilogramm. 


Telegramme. 
Berlin, 30. Okt. Der König von Bel⸗ 
ien ſtattete geſtern Nachmittag dem Reichs⸗ 
anzler von Caprivi einen längeren Beſuch ab, 

kam heute Vormittag nach Berlin und wird 
beate das Mauſoleum zu Charlottenburg 
eſuchen. 

Dresden, 29. Okt. Nach amtlicher Feſtſtellung 
betragen die durch die jüngſte Hochfluth der Elbe in 
Sachſen verurſachten Schäden, welche bei der Ver⸗ 
theilung der hierfür veranſtalteten Sammlungen Be⸗ 
rücksichtigung finden ſollen, 385,000 Mk., zu deren 
Deckung gegen 200,000 Mk. bis jetzt eingegangen ſind. 

Paris, 29. Okt. Deputirtenkammer. Bei der 
fortgeſetzten Berathung des Budgets wies der Depu⸗ 
tirte Germain, Vorſitzender des Verwaltungsrathes 
des Credit Lyonnais, auf die Beſſerung der finan⸗ 
ziellen Lage Frankreichs hin und ſprach die Anſicht 
aus, daß Erſparungen im Betrage von 300 Millionen 
durch verſchiedene Reformen herbeigeführt werden 
könnten. Er werde nicht für neue Steuern ſtimmen. 
Im Fortgang der Sitzung wandte ſich der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier gegen die hinſichtlich des Budgets 
gemachten Ausſtellungen und wies darauf hin, daß 
die Ausgaben ſeit 10 Jahren ſich um 17 Prozent 
verringert hätten. Die neuen Steuerauflagen ſeien 
nothwendig, um ein ehrliches Budget herzuſtellen und 
das außerordentliche Budget des Krieges in das 
ordentliche Budget aufzunehmen, damit die über⸗ 
mäßigen Ausgaben für das Kriegsminiſterium ein 
Ende nehmen. Das Budget weiſe Herabminderungen 
im Betrage von 135 Millionen auf, es ſei unmöglich, 
damit noch weiter zu gehen. Wenn die Kammer der 
Aufnahme des außerordentlichen Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums in das ordentliche Budget nicht zuſtimme, 
ſo könne er die Verantwortlichkeit für die Geſchäfte 
nicht weiter behalten. (Beifall ſeitens der Linken.) 
Die Fortſetzung der Berathung wurde hierauf auf 
morgen vertagt. > 

Zanzibar, 29. Ott. Der engliſche Admiral 
Freemantle hat die Stadt Witu geſtern erobert und 
ſodann den Ort niedergebrannt. 
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Haubdels⸗Nachrichten. 
Königsberger Produetenbörſe. 
2 
Okt. Okt. 
R.⸗Mk. N.⸗Mk. 
185,00 | 185,00 unverändert 
161/00 | 161,00 feſt. 
134,00 | 184,00 ruhig. 
125,00 125,00 unverändert 


| Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/ Pfd. 


afer, feiner 
& fen, weiße Koch⸗ 142,00 142,00 do. 
penn E 


— 


Tranſit 153,50 M 
| Roggen: Unv. Inländ. 161—162 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 113 /, per Okt.⸗Nov. 120pfd. 

zum Tranſit 114,00 ,, per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran 

ſit 115,00 % 
Gerſte: Inländiſch 154— 157 AM 
Rübſen: Inländiſch — A 
Hafer: Inländiſch 130 A 
Erbſen: Inländiſch — & 


{ Spiritusmarkt. 


Danzig. 29. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 60,50 Gd., pro Okt. kontingentirt 59 Gd., 
pro November kontingentirt 58 00 pro 
November-Mai kontingentirt 56,75 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,00 Gd., pro Okt. nicht kontingentirt 40 Gd., 
pro November nicht kontingentirt 38,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht fontingentirt 37,25 Gd. 

Stettin, 29. Okt. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 

ſteuer 60,50 loco mit 70 „A Konſumſteuer 41,00 A4, pro 
Oktober⸗November 39.00, pro November⸗Dezember 37,50, 
pro April⸗Mai 38,20. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 29. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Nendement 17,15. Kornzucker eikl. 88 pCt Rendement 
16,45. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,60. 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis J mit Faß 26,50 Ruhig. 

Beunruhigende Krankheits⸗ 

erſcheinungen. 

Die traurige Thatſache, daß faſt ½ der 
Menſchheit durch eine einzige Krankheit, die Lungen⸗ 
ſchwindſucht, dahingerafft wird, muß Jedermann, 
in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen 
Leidens ſchlummert, ſpeciell aber diejenigen, bei 
welchen heriitäre Anlage für daſſelbe vorhanden 
iſt, zu größeſter Vorſicht mahnen. Die erſten 
beunruhigenden Erſcheinungen, welche ſofortiges 
Einſchreiten nöthig machen, ſind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Serophuloſe, Dispoſition zu katarrh. 
Affectionen der Reſpirationsorgane, Kurzathmig⸗ 
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und 
Spucken, häufig auch Schrumpfen der Finger⸗ 
nägel und ſchlechte Zahnformation. Bei Vernach⸗ 
läſſtgung dieſer characteriſtiſchen Erſcheinungen 
tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes 
Stadium. Es zeigt ſich ein kurzſtößiger Huſten, 
verbunden mit weißlich ſchaumigem, zuweilen mit 
Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und Athmung 
ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wagen ſind 
häufig hektiſch geröthet, Bruſt- und Seitenſtiche, 
Fieberhitze und leichte nächtliche Perſpirationen 
ſtellen ſich ein. Jetzt hat der deſtrictive Prozeß 
bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im 
Verzuge. Der leichte Huſten ſteigert ſich zu 
convulſiven Huſtenanfällen und aus den geringen 
Perſpirationen werden erſchöpfende Nachtſchweiße. 
Starke Blutungen treten ein und Maſſen von 
klumpigem, oftmals fötidem Auswurfe werden 
expectorirt. Die Extremitäten ſchwellen, Appetit 
und Verdauung liegen darnieder, und anhaltende 
Diarrhoe bringt den Kranken gänzlich von Kräften. 
Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von durch⸗ 
greifender Wirkung bei allen heilbaren Stadien 
von Lungenſchwindſucht beweiſt ſich die 
Sanjana Heilmethode. Wer den Keim dieſes 
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der zögere keinen 
Augenblick, ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heil⸗ 
verfahren kommen. Man bezieht die Sanjana 
8 jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretär der Sanjana e Herrn 
Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Zahl⸗ 
reiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden hier be⸗ 
reits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben. 


NR 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſoſort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B, Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
feit zu ertragen. Sommerfriſchlern beſonders zu 
empfehlen! Schachtel 1 Mk. in den Apotheken von 
| Reicher, Hänsler und Pohl. 


E 
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Familien-MNachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Hering-Stolp mit || 
dem Kaiſerl. Bank⸗Aſſiſtenten Herm. 
Bückling⸗ Danzig. Frl. Charlotte 
Ewald⸗Berlin mit dem Kgl. Oberroß⸗ 
arzt Otto Buchholz⸗Königsberg i. Pr. 
Frl. Anna Ruprecht⸗Gotha mit dem 
Kgl. Preuß. Major a. D. Freiherr 
Paul von Wangenheim⸗Berlin. Frl. 
Anna Huege mit dem Kaufmann Hrn. 
Max Falk⸗Königsberg. Frl. Mar⸗ 
garethe Klein⸗Berlin mit dem Proku⸗ 
riſten Herrn Max Kopp⸗Königsberg. 
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Das Realgymnaſium zu Elbing sl! I 1 
begeht im April k. J. die Wiederkehr feines fünfzigjährigen Stiftungs⸗ 
tages. Um dieſes Ereigniß in entſprechender Weiſe würdig zu feiern, 
haben ſich die Unterzeichneten zu einem Comité vereinigt und erſuchen alle 
ehemaligen Schüler der Anſtalt, welche ſich für dieſe Feier intereſſiren, 
möglichſt umgehend ihre Adreſſe an den mitunterzeichneten Stadtrath E 
Wernick hierſelbſt einzuſenden, worauf weitere Mittheilungen beſonders 
ergehen werden. 

Elbing, den 14. October 1890. 
Wernick, Stadtrath, Mitzlaff, Conſul, Salomon, Amtsrichter“ 


Märzen⸗ 
dunkel Bayriſch⸗ 
Böhmiſch⸗, 
Export⸗, 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


— — 


u 
Geboren: Iſidor Abraham⸗Langfuhr Vorſitzender. Stellvertreter. Schriftführer. J Ulius Kaufmann 
= 95 Sing es Er Ei 15 Ströhmer, Rechnungsrath, © | J 
runke⸗Danzig T. G. Biep- Gr. Schatzmeiſter. J Spieringſtraße 16. 
Brunnemann, Realgymnaſial⸗Director, B 5 ingit aß 6 


Tarpen S. Ernſt Domin⸗Inſter⸗ 
burg T. 

Geſtorben: Johann Oehlrich⸗Subkau 
64 J. Frau Minna Pettin⸗Bomberg 
46 J. Kaufmann Friedrich Dentler⸗ 
Berlin 28 J. Rentier Ludwig Richert⸗ 
Graudenz, 70 J. Frau Louiſe Laszeck⸗ 
Nordenburg. Gutsbeſitzer Alb. Louis 
Behrenz-Miggußen 65 J. Kaufmann 
Carl Ferdinand Kreuzberger-Pelle⸗ 
ningken, 74 J. Pfarrer Friedrich 
Rudolph Kühn⸗Liebſtadt, 54 J. verw. 
Frau Bürgermeiſter Mathilde Peters, 
geb. Kuſter⸗Königsberg, 73 J. — 
Kgl. Bibliothekar Dr. Rudolph Prinz⸗ 
Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Auit. 
Vom 30. Oktober 1890. 


Breitenfeld, Rentier. 
Dorr, Profeſſor. Hoburg, Maurermeiſter. Lücke, Bankkaſſirer. 
Reufeldt, Stadtrath. won Roy, Brauereibeſitzer. F. Siebert, 
Kaufmann. Tiessen, Fabrikbeſitzer. E. Berenz, Kaufmann, Danzig. 
Bresgott, Baumeiſter, Mohrungen. Früchting, Kaufmann, Königs⸗ 
berg i. Pr. Grube, Gutsbeſitzer, Koggenhöfen. Schmidt, Guts⸗ 
beſitzer, Charlottenwerder. Schneider, Bürgermeiſter a. D, Stuhm. & 
Ed. VMollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

A „Die mänmlichen 
iSchwächezustände,deren 
Ursachen und Heilsug.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. # 
inel. Frankatur. 


Lelpach lo 


Reelle Bedienung! 


Eingeſchoſſene 
Revolver, 6ſchüſſig von 6 M. an. 
Centralfeuer-Doppelflinten, von 

35 M. an. 
Teschins ohne Knall (Gewehrform) 
von 8 M. an. 
Westentaschen - Teschins ohne 
Knall 4 M., Jagd⸗Teſchins 15 M. 
Patent⸗Luftgewehre 


— SEELEN 
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. Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ * 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be- N 
ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗Elixir iſt fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Ml., Probefl. 1½ Mk. N 
|| Das Buch „Krankentroſt“ jende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtell 
daſſelbe per Voſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofiteure 


Geburten: Fleiſchermeiſter Paul 
Kuhn, Zw. 2 S. — Arbeiter Johann 
Lenz, T. 

Sterbefälle: Arbeiter Andreas 
Gehrke, S. 1½ J. — Arbeiter Her- 
mann Koslowski, T. 3 M. — Böttcher 
Chriſtian Ludwig, T. 1 J. 


Verdingungstermine. 


Am 5. November. Zirke. Regier.⸗ ® 


Baumeiſter Zimmermann. Zum Neu⸗ 


bau der Chauſſee Zirke⸗Kwiltſch find | B 


die Erd⸗, Böſchungs- und Verſteine⸗ 
rungsarbeiten (rund 80000 Mark) zu 
vergeben. — Am 5. November. Pillau. 
Hafenbau-Inſpector Schierhorn- Liefe⸗ 
rung von rund 12000 Klgr Rund-, 
Flach⸗ und Quadrateiſen, 3700 Klgr. 
Niet⸗ und Feinkorneiſen, 2800 Klar. 
Schweißſtahl, 11500 Klgr. Holzkohlen⸗ 


blechen, 1800 Klgr. Winkeleiſen, 25015 


Klgr. Bandeiſen. 
Donnerſtag, 31. October, 
Theater. zum erſten Male: 
Nowität! : Novität! 
Das zweite Geficht. 
Salon⸗Luſtſpiel 
in 4 Akten von Oscar Blumenthal. 


Jaiüngſte Novität des Leſſing⸗ 
Thenters in Berlin. ea . 


Da unſer Mitglied F. Bartsch 
plötzlich geſtorben, ſo laden wir ſämmt⸗ 
liche Freunde und Vereinsgenoſſen zu 
dem am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt⸗ 
findenden Begräbniß ein. 

Der Vorſtand der Gewerkvereine 
der Töpfer und anderen Arbeiter. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Verſammlung ER 


im „Goldenen Löwen“. 
Neuwahl eines Kaſſirers. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. Octo⸗ 
ber 1890 iſt an demſelben Tage in dem 
Geſellſchafts-Regiſter die unter Nr. 168 
eingetragene Handelsgeſellſchaft Mar- 
cuse & Sommerfeld, deren 
Geſellſchafter die Kaufleute Max 
Marcuse u. Simon Sommer- 
feld waren, gelöſcht. 

Elbing, den 25. Oktober 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Am 1. November tritt in Oſſowo 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit der Poſtagentur in Bordzichow 
durch den Landbriefträger zu Fuß in 
Verbindung geſetzt wird. 

Danzig, den 27. October 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Wagener. 


Echt Fiche 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Schorer’s neueſtes, wundervoll g 


Verlag de 


Soeben erſchienen: EB 


Molike⸗Bild. 


Der große Stratege, wie er leibt und lebt! 555 
5 Schönſter Zimmerſchmuck, auch für Reſtaurationen. Größe 48:64 cm, WE 
ſtarker Carton, verſendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken Be 
8 „Kosmos“, Berlin W. 8, T 


Wiederverkäufer geſucht. 


Laut Bekanntmachung 


Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


gänzlich ausgeschlossen. 


am 0.000 M. 


(niedrigſter Gewinn 30 M.) 


Abzug ausbezahlt. N 
Loose à 3 52. 30 Pl. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 


F. A. Schrader, &. Se 


e 


im amtlichen „Deutſchen Reichsanzeiger und 
Königl. Preuß. Staatsanzeiger“ iſt ſchon am 
6. November d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen die 


Geld-Lotterie. 


Eine Verlegung derselben ist somit 


Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 


Packhofſtraße 29. 


AR 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. i 


„Dazar”, Berlin SW. 


Abonnementspreis vierteljährlich 21, Mark. 
Den Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten. 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
a Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. N 


auben 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten Atelier Ekänstl Zahnersatz elf 
In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 
in den Depots in Dirſchau ih der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 
Apotheker F. Fritsch. 


etroffenes 


ſtr. 20. 
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Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 
C. Klebbe, 

Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 
Soeben erſchienen: 


Die Irrlehren der Focial⸗ 
demokratie. 


Beleuchtet von Eugen Richter, Mit⸗ 
glied des Reichstages. Gr. 8%, 3 Druckb. 
Schon die kritiſchen Artikel über den 


eigentlichen Kern des ſocialdemokratiſchen 


Programms, welche der Verfaſſer unter 
dieſem Titel in der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ in den letzten Wochen veröffent⸗ 
lichte, haben lebhaften Beifall in der 
geſammten nichtſocialiſtiſchen Tagespreſſe 
gefunden. Die vorliegende Broſchüre 
iſt eine ausführlichere und einheit— 
lichere Bearbeitung des Gegenſtandes. 

Preis 50 Pf. SS 

Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin S W., 
Zimmerſtr. 8, ſowie durch alle Buch⸗ 
handlungen. Die Expedition der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ verſendet Partien von 
mindeſtens 5 Expl. an dieſelbe Adreſſe 
portofrei zum Preiſe von 40 Pfg. 


I Expl., von mindeſtens 10 Expl. à 30 


Pfg., von mindeſtens 50 Expl. à 20 Pfg., 
von mindeſtens 100 Expl. à 15 Pfg., 
von mindeſtens 300 Expl. à 12 Pfg. 
und von mindeſtens 500 Expl. à 10 Pfg. 


in größter Auswahl, 

aſen von 1 ½ bis 3 Maar 
Reh und Rebhühner billigſt bei 
Redantz, Wildhandlung, 


Waſſerſtraße und Am Elbing 36. 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 


Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden fa 


t ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
inger, Froſtſchäden, Flechten, 
randwunden ꝛe. Bei Huſten, 


5 Stickhuſten tritt ſofort Linderung 


ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


10 = 23. Februar und folgende Tage: 2 
Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. DW] 3 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des F 


Hiehung der 
| All 
Domban-Lolterie. 


Nur baare Geldgewinne. 


ganz ohne Geräuſch 25 M. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. Zu jeder 
Waffe giebt es 25 Patronen gratis. 
Verſand gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 

Umänderungen, Reparaturen ꝛc. 
ſauber und billig. 

2 Jahre ſchriftl. Garantie! Um⸗ 
tauſch koſtenlos! 

Jeder, der eine Waffe gebraucht 
und beim Einkauf Geld ſparen will, 
laſſe ſich gegen Einſendung von 25 
Pf. in Briefmarken meinen hoch⸗ 
intereſſanten, illuſtrirten, 58 Seiten 
ſtarken Katalog ſenden. 

Georg Kuaak, 
Deutſche Waffen⸗Fabrik, 
Berlin 8 W., Friedrichſtr. 212a. 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ 
6. November NI 
Ziehung der 


Großen Weſeler 
Geld⸗Lotterie. 
Nux baare geloͤgewinne. 
Hauptgewinn M. 40,000, 


ferner Geldgewinne 
von M. 10,000, 5000 «. 
Kleinſter Treffer M. 30. 


Looſe à 3,35 M. incl. Porto und 
Liſte verſendet 


Richard Schröder, 
Bankgeſchüft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


er] gegründet 1875. B 
Hermann Blasendorfi, 


Berlin, Osterode i./Pr 
übernimmt Erdbohrungen und 
T für jede Tiefe 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken f 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis- 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. E 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke; 
Oſterode in Oſtpr. 


Ein junger, gewandter 


Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen und guter Hand’ 
ſchrift kann ſofort eintreten bei 


Fritz Lamport, 


Ziehung der zweiten Klaſſe der Königlich 


Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 


Gummi-Boots und Schuhe. 
Erich Müller. 


Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3.30 M. incl. Porto u. Lifte, 
Beſtellungen erbitte bald, 


Hamburger Original = Lone, die bei mir im il : da Preisſteigerung zu erwarten : 
n werden: Antheil⸗Looſe: 0 ane e 5 Noſenberg. ., 
Kaffee⸗Melangen nn 1 1 , , Miobard Schröder, ,, De eg 
pro Pfund 60 und 80 Pfg. verſendet Mark 112.056,00 28,00 15,00 28,00 14,00 7,00 3,50 2,00 Bankgeſchäft, die Gehaltsanſprüche beizufügen. = 
7,00 3,50'1,75 1,00 & 


in Poſtkollis zu 9 Pfund frei Haus per An Erneuerung) III. Kl. 56,00 28,00 14,00) 7,501 14,00 5 Berlin W., Taubenſtr 20, Ein gut erhalt. 


Nachnahme zu zahlen für) IV. Kl. 56,00 28,00 14,00 7,50: 14,00 7.00 3,50 1,75 1,00 1 gegründet 1875. Am 
J h g M & Dampf⸗ Bei Vorausbezahl.) | | | . EI sosind it 
onann meyer 8 gästerei, |} für alle Klaſſen ) M. 2200.140050 28.00 .55,00 275004400 1,00 200 Sellerie e amt Offerten 
„(gegr. 1864) Amtliche Liiten für alle Klaſſen I. Mark. eller Preisforderung in der Exped. d. DIE 


zum Einkellern empfiehlt 
&. Abramowsky; 
Hohezinnſtraße. 


6 Wochen alte gef 
Azu verkaufen 


Ser een eee, Richard Schröder, Berlin W. 8, Nr. 20 
* i Sea Grubenhagen Nu. 16 


Eine Beiwohnerin w. gewünſcht.! i ’ 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. Gegründet 1875. 


ax 


